


Denn im letzten Jahr der obligatorischen Schule wiederholen vor allem Schülerinnen 

und Schüler mit bildungsaffinem Hintergrund eine Klasse. Ihre Eltern verdienen gut, 

haben einen Hochschulabschluss in der Tasche und wollen offensichtlich, dass ihr 

Nachwuchs auch eine akademische Karriere einschlägt. 

Diese Deutung legt der Bildungsbericht Schweiz 2023 nahe. Diese Repetitionen stün­

den meistens im Zusammenhang mit dem Übergang ans Gymnasium, heisst es dort. 

Die Teenager mühen sich also nicht noch einmal ein Jahr lang mit den gleichen Unter­

richtsthemen ab, weil sie diese partout nicht begreifen. Vielmehr geht es darum, dass 

sie im zweiten Anlauf eine bessere Note erreichen, die das Tor zum Gymnasium doch 

noch öffnet. 

113 Repetition des 11. Schuljahres nach Kanton, 2018/19 

Öffentliche Schulen, ohne Sonderklassen und Sonderschulen; Kanton Bern: Sprachregionen 

separat ausgewiesen, da sich die Struktur der Sek I unterscheidet (nicht zutreffend für 

die Kantone Freiburg und Wallis); Grundanforderungen: Person, die eine Klasse mit Grund­

anforderung besuchte und dasselbe Profil repetierte; erweiterte Anforderungen Person, 

die eine Klasse mit erwe1 erten Anforderungen besuchte und dasselbe Profil repetierte 

Daten: BFS 
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Repetition grundsätzlich möglich 

■ erweiterte Anforderungen, später am Gymnasium

■ erweiterte Anforderung, später nicht am Gymnasium 

■ Grundanforderungen

Das Zusatzschlaufen-Modell funktioniert. Die höchste Wiederholungsquote am Ende 

der obligatorischen Schulzeit weist der Kanton Wallis auf. Und tatsächlich: 80 Prozent 

der Repetenten landen danach im Gymnasium. In der föderalistischen Schweiz herr­

schen in den Kantonen naturgemäss unterschiedliche Regeln. Die Tendenz aber ist 

klar. Weitaus die meisten Wiederholungen dienen dazu, Kinder aus privilegiertem 

Haus an die Mittelschule zu schleusen. 

Stefan Wolter ist Professor für Bildungsökonomie an der Universität Bern und 
Projektleiter des Bildungsberichts. Bei einem solchen Befund stellten sich Fragen zur Effi-



gen, dass die erhoffte Leistungssteigerung durch Klassenwiederholungen weitgehend


